
Vogelsberg am 21.06.2019

Seit dem ITV Ende Mai ist nun schon wieder einige Zeit vergangen, in der es entweder bewölkt war,

oder mir einfach die Zeit gefehlt hat um zu beobachten. Doch jedes Warten hat einmal ein Ende - so

auch dieses. Aufgrund der Wettervorhersage habe ich am Freitag den 21.06.2019 einen Ausflug in

den Vogelsberg unternommen. Am Abend vorher habe ich dann noch mit Björn geschrieben und wir

wollten uns dann dort zum gemeinsamen Beobachten treffen.

Eine Premiere gab es an diesem Abend auch, denn

ich war erstmals schon am Beobachtungsort während

es noch hell war und konnte so in aller Ruhe

aufbauen. Mit dabei hatte ich heute den 16 Zoll

Dobson und mein kleines 5 Zoll Mak mit dem ich

später noch versuchen wollte Planeten

aufzunehmen. 

Als dann die Sonne langsam unterging ist auch Björn eingetroffen. Da es noch nicht dunkel genug war

um zu beginnen, haben wir uns zunächst unterhalten und er hat mir noch den Sternatlas gezeigt den

er überwiegend nutzt. In diesem sind wirklich sehr viele Objekte verzeichnet. Auch viele die in

meinem bisherigen Atlas nicht verzeichnet sind.

https://astroblog-of.de/2019/06/28/vogelsberg-am-21-06-2019/


Mit einsetzender Dunkelheit habe ich mich dann zunächst an der Aufnahme von Jupiter versucht.

Leider habe ich nicht mehr als eine weiße Kugel auf dem Laptop zu sehen bekommen. Richtig scharf

stellen konnte ich das Kerlchen auch nicht. Damit nicht zu viel Zeit zum Beobachten verloren geht,

habe ich dann abgebrochen.

Angefangen haben wir dann mit NGC 6791 einem offenen Sternhaufen im Sternbild Leier. Der

Sternhaufen ist einer der ältesten und größten Sternhaufen und ein wirklich schöner Anblick. Die

Anordnung der Sterne hat schon fast Ähnlichkeit mit einem Kugelsternhaufen. 

Das nächste Objekt war ein alter Bekannter den ich auch schon oft beobachtet habe. Trotzdem ist der

Kugelsternhaufen M3, im Sternbild Jagdhunde, immer einen Besuch wert. Dieses mal haben wir ihn

jedoch mit einer 532 fachen Vergrößerung betrachtet und wurden trotz der hohen Vergrößerung nicht

enttäuscht. M3 ist auch mit dieser hohen Vergrößerung ein sagenhafter Anblick.

Nachdem wir uns dann vom Anblick des Kugelsternhaufens wieder lösen konnten haben wir uns den

Kühlturm M29 im Schwan vorgenommen. Bei diesem Sternhaufen handelt es sich einen offenen

Sternhaufen, der ein bisschen dem Kühlturm eines Kraftwerkes ähnlich sieht. Ein kleines, aber sehr

schönes Objekt. Dieser Sternhaufen ist auf jeden Fall immer mal einen Besuch wert. 

Ein Blick den Sternatlas von Björn zeigte dann zwei weitere Objekte in unmittelbarer Nähe zu M29. Bei

dem einen handelt es sich um einen weiteren offenen Sternhaufen Berkeley 86 und das andere ist ein

Doppelsternsystem. Bei geringer Vergrößerung haben alle drei gemeinsam ins Blickfeld gepasst.   

Das nächste Objekt hat mir vor Augen geführt, dass ich in Zukunft etwas genauer hinschauen sollte

beim Beobachten. Es handelte sich um die Galaxie NGC 6207 im Sternbild Herkules. Bisher habe ich

diese immer übersehen. In meinem Atlas ist diese jedoch auch nicht aufgeführt. Die Galaxie an sich

hat eine ovale Form und eine recht gleichmäßige Helligkeit.  

Nun wollte Björn mir noch den Pac-Man-Nebel NGC 281 im Sternbild Kassiopeia zeigen. Leider konnte

ich ihn trotz Filter nicht wirklich erkennen. Trotzdem werde ich es in Zukunft weiter versuchen und ich

gehe fest davon aus, dass es mir dann auch irgendwann gelingen wird. Vielleicht waren die

Bedingungen zu dem Zeitpunkt dann auch schon einfach nicht mehr ideal.  

Ein allseits beliebtes Objekt durfte natürlich auch an diesem Abend nicht fehlen. Der Herkuleshaufen

M13 im Sternbild Herkules. Auch hier haben wir wieder mit der hohen Vergrößerung gearbeitet und
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sind mit einem wirklich sagenhaften Anblick belohnt worden.

Am Ende haben wir dann nochmal versucht einen Blick auf den Cirrusnebel im Schwan zu werfen.

Leider hatte der mittlerweile aufgegangene Mond den Himmel zu sehr aufgehellt und somit eine

Beobachtung fast unmöglich gemacht.

 


